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Freitag den 23 OktoberNummer 10 1914Ae Auſen verſhamzen ſih in Lenhern

Wien 23 Oktober Die Ruſſen die urſprünglich ihre Truppen bis auf eine kleine
Beſatzung aus Lemberg zurückgezogen hatten warfen nach dem Entſatz von Przemysl durch
die K K Armee außerordentliche Berſtärkungen nach Lemberg Gegenwärtig liegen dort
80000 Mann Tag und Nacht arbeiten ſie an der Befeſtigung der Stadt
völkernng wird zum Schanzengraben gezwungen
Bewohner iſt einem ſtrengen Regiment gewichen

Die Be
Die anfangs milde Behandlung der

Es fehlt an Nahrungsmitteln Räube
riſche Aeberfälle mehren ſich allabendlich Die Ruſſen wollen Lemberg um jeden Preis
halten Voſſ Ztg

Rußlands Druck auf Bulgarien
C Eſſen Ruhr 23 Okt Nach der Rhein Weſtfäl Ztg berichtet die Moskauer

Zeitung Ruſſoje Slovo aus halbamtlicher Quelle Rußland ſtellt Bulgarien die Wahl
entweder durch ein Koalitionskabinett das jetzige bulgariſche Miniſterium zu erſetzen oder
die Verhandlungen mit Wien oder Konſtantinopel abzubrechen

B Wien 22 Oktober Aus Sofia wird der Südſlaviſchen Korreſpondenz gemeldet Der ruſſiſche Geſandte habe in Sofia die
Freigabe der Häfen Varna und Burgas für den ruſſiſchen Tranſitverkehr drohend gefordert trotzdem ſei die Ablehnung dieſer ruſſiſchen For
derung wahrſcheinlich

Das Bombardement der Engländer auf die belgiſchen Küſtenorte

TC Amſfterdam 23 Oktober Die engliſchen Kriegsſchiffe die an den Kämpfen an der Küſte teilnehmen richteten ein ver
heerendes Artilleriefeuer auf mehrere an der Küſte gelegenen Ortſchaften So wurde der 2000 Einwohner zählende belgiſche Ort Spype im
Bezirk von Oſtende durch das engliſche Schiffsbombardement völlig zerſtört

Deutſche Truppen in Humont

Hagag 23 Oktober Aus Eindhovem
wird berichtet Geſtern mittag ſind 2000 Mann
deutſche Truppen in Hamont mit Pferden
und Geſchützen angekommen Die Vewohner
flüchteten nach Holland V

Ein engliſches Loh für die Emden

Kopenhagen 22 Hktober
Irkutsk wird gemeldet die Veſetzung neu

tralen Vodens durch Japan in 6hantung ent
feſſelt in China einen wahren 6turm der Ent

rüſtung Die Nationaliſten fordern einen be
waffneten Widerſtand gegen Japan ſowie einen

Rotterdam 23 9ktober Her deutſche Appell an das die Neutralität Chinas wahrende
Kreuzer Emden
Schiffen noch den neuen Dampfer Giegbert
verſenkt

Eine Reutermeldung beſagt
Das Auftreten der Emden müſſe ob

wohl es hinderlich ſei in England doch eine
gewiſſe Bewunderung erregen beſonders da

der Kapitän deſſen Unerſchrockenheit und
Tapferkeit ſich genügend gezeigt habe in
allen Fällen menſchlich und ritterlich gehan
delt habe Inzwiſchen ſei die Zeit für ernſte
Maßnahmen gekommen V

hat außer den lemeldeten Amerika Der Präſident Zuanſchikai habe jedoch

ein Abkommen mit Japan getroffen wonach

dieſes berechtigt iſt vorübergehend für kriege

riſche Zwecke beſtimmte Gegenden zu beſetzen

Frankfurt g 23 Oktober Die
chineſiſche Regierung beharrt auf dem Stand

punkt daß die Beſetzung der Tſingtau Bahn
durch Japan eine ſchwere Verletzung der Neu
tralität Chinas darſtelle daß man in Waſhing

ton dieſen Standpunkt teilt hat in Japan gro
ßen Eindruck gemacht

Reutrglitat

Bukagreſt 23 Oktober Wie bei dem
Regierungsantritt eines neuen Königs üblich
hat der Miniſterpräſident dem Könige die De

miſſion des geſamten Kabinetts angeboten
Der König hat darauf mit dem Präſidenten bei
der Kammern Beratungen gepflogen und ſodann

die demiſſion abgelehnt ſo daß
das Miniſterium Bratianu in der bisherigen
Zuſammenſetzung weiter am Ruder bleibt Das
will beſagen daß die bisherige auswärtige Po
litik der lohyalen Neutralität auch weiter fort
geſetzt wird Dieſe Politik iſt auch bisher un
ter dem Miniſterpräſidenten Bratiann mit aller
Feſtigkeit und gegen gegneriſche 6trömungen in

der Preſſe und in der öffentlichen Meinung auf
das entſchiedenſte durchgeführt worden Gie iſt

nunmehr erleichtert durch die neue Lage auf
dem ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz

Nur ein Trümmerhaufen iſt noch übrig geblieben

Chings Erbitterung gegen Jupan Rumänien bleibt bei ſeiner
Aus

Eine neue ruſſiſche Lügennachricht

W T v Verlin 23 Oktober Die
Meldung der Londoner Times aus Peters
berg wonach die Ruſſen bei Warſchau 50 deut
ſche Geſchütze zwei deutſche Fahnen erbeutet
und eine große Anzahl von Gefangenen gemacht

hätten iſt erfunden

Aer frühere Reihstagsabgeordnete

Profeſſor Goerle im Felde vermißt

W T V Verlin 23 Oktober
Der ehemalige Reichstagsabgeordnete Prof
Goerke Rl aus Brandenburg g d Havel der
ſich vor 14 Tagen an einer Offizierspatrouille
beteiligte iſt mit anderen Teilnehmern von
dieſer Erkundung nicht zurückgekehrt Es iſt
noch nicht feſtgeſtellt ob er dabei ſeinen Tod
gefunden hat ob er verwundet oder gefangen
in die Hände der Gegner gefallen iſt
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in neuer Bericht des ßeldmarſchalls French

Wie die Köln S von der holländiſchen Grenze
meldet bringt das engliſche Staatsblatt in einer Sonder
ar e ausführlich die beiden Berichte Frenchs über
die rn der britiſchen Truppen in Nordfrank
reich während der Zeit vom 28 Auguſt bis 28 Septem
ber Der erſte Teil enthält eine Schilderung des Rück
uges von Mons bis beinahe an die Seine ſowie des
rauf Vormarſches an der Marne Derwer ringt eine Beſchreibung der Schlacht an

er Aisne
Das Heer wurde auf ſeinem Rückzuge auf dem Fuße

von zwei feindlichen Kavalleriekolonnen von St Quen
tin ab nach Südoſten verfolgt Die Verfolgung war
ſehr naghriclig Fünf bis lechs deutſche Armeekorps
ſtanden an der Somme dem 5 Armeekorps an der Oiſe
gegenüber Der Feldmarſchall machte mit Bezug auf
ſeine Lage dem General Joffre dringende Mitteilungen
der ſich ſehr wohlwollend und herzlich zeigte und mit ihm
vereinbarte daß die Engländer ſich am 29 Auguſt nach
einer Stellung etliche Meilen nördlich von der Linie
Compiègne Soiſſons z tſchen ſollten Wie es ſchien
drohte der Verbindung der britiſchen Armee mit Havre
ernſte Gefahr Es wurde daher befohlen den Etappen
hauptort nach St Nazare zu verlegen Ungeachtet der
ſchweren Niederlage die die Deutſchen durch den franzö
ſiſchen rechten Flügel erlitten 7 hätten erzählt
French wollte Joffre ſeinen Vorteil nicht ausnutzen
ſondern er blieb bei ſeinem ſtrategiſchen Plan den Feind
auf der ganzen Linie zurückzudrängen Das britiſche
Expeditionskorps ſetzte ſeinen Rückzug nach einer
Stellung hinter der Seine fort Am 3 September
beſprach ſich Marſchall French mit General Joffre der
ihn von ſeinem Vorhaben unterrichtete die Offenſive ſo
fort zu ergreifen da ſeiner Meinung nach die Umſtände
ſehr günſtig lägen Die gemeinſchaftliche Bewegung
ſetzte am 6 September ein und am 10 waren die Deut
ſchen auf der Linie Soiſſons Reims zurückgetrieben
mit einem Verluſt von Tauſenden von Gefangenen vielen
Geſchützen und einem großen Fuhrpark 7 Es ſchien
als ob der Feind ſeinen Plan geändert und beſchloſſen
hätte nach Paris vorzurücken Am 9 September er
wangen die britiſchen Truppen den Uebergang über die

Marne und kamen einige Meilen weit vorwärts Das
ranzöſiſche Heer hatte in der Gegend von Montmirail

heftig zu kämpfen Der Marſchall glaubt jedoch nicht
daß die Verluſte wenn auch ſehr ſchwer außergewöhn
lich groß zu nennen ſeien im Vergleich zu der Heftigkeit
ſowie der Mutloſigkeit in die das feindliche Heer geſetzt
wurde Vom 23 Auguſt bis 17 September waren die
Engländer unaufhörlich im Gefecht ohne einen einzigen
Tag Aufenthalt oder Ruhe

Die Schlacht an der Aisne
begann am 12 September Ungeachtet des heftigen Wider
ſtandes des Feindes der ſtets nachdrücklich und mit
großer Beharrlichkeit eine außerordentlich gute Stellung
verteidigte wurden die Deutſchen aus ihrer erſten
Stellung zurückgetrieben Sie hatten große Verluſte und
der Uebergang über den Fluß wurde erzwungen 2000
Mann wurden gefangen und eine große Anzahl Geſchütze
erbeutet

Das zweite Telegramm lautet
An dem frühen Morgen des 11 September begann

die weitere Verfolgung des Feindes Ein britiſches
Korps zog faſt ohne Widerſtand zu finden über die
Oureg ls die britiſche Kavallerie die Aisne erreicht
hatte wurden einige Brigaden ſüdlich von Soiſſons und
einzelne 2 den Höhen von Couvrelle und Carſenile
ſüdlich Soiſſons aufgeſtellt Die Deutſchen verteidigten
den Mont de Paris gegen den linken Flügel des franzö
ſiſchen Heeres Mit Hilfe der Artillerie eines britiſchen
Korps trieben die Franzoſen die Deutſchen über den
Fluß bei r zurück worauf ſie die Brücken zer
ſtörten Am Morgen des 13 September gab der Feld
marſchall Befehl daß die britiſchen Streitkräfte hinüber
gehen ſollten Neue Brücken wurden unter heftigem Ar
tilleriefeuer über den Fluß geſchlagen Trotz heftigen
Widerſtandes gelangten die En länter zu dem angeebenen Zeitpunkt über den Fluß m 14 September

faßte der Feind feſten Fuß zwiſchen zwei britiſchen
Armekorps und drohte ihre Verbindung abzuſchneiden
Der Oberbefehlshaber wurde in eine ſchwierige Lageverſetzt da er keine Reſerven beſaß Mit Hilfe einer
Kavallkeriediviſion wurde der Feind jedoch unter ſchweren
Zerluſten zurückgeſchlagen Am Morgen des 15 Sep
tember ergab ſich deutlich daß der Feind feſt entſchloſſen
war ſtandzuhalten Dies wurde durch Berichte der
franzöſiſchen Heeresleitung und des britiſchen rechten und
linken Flügels beſtätigt Einige Tage vorher war
Maubenge gefallen und eine Menge Belagerungsgeſchütze
wurden von dort zur Verſtärkung des Feindes vor der
britiſchen Front herangebracht

Am 15 September wurden aus 20 Zentimeter
Geſchützen Granaten auf die britiſchen Stellungen ineiner Entfernung von 9 Kilometern verfeuert Am 17
18 und 19 September wurde die ganze britiſche Ar
tillerie ſchwer beſchoſſen und das 1 Armeekorps kam in
in heißes Gefecht wobei die rechte Flanke ernſtlich be

droht wurde Der Feind wurde jedoch mit ſtarken Ver
luſten zurückgeworſen Am 18 September vernahm der
Feldmarſchall daß Joffre es für nötig erachtete einen
neuen Plan auszuarbeiten und den rechten deutſchen
Flügel zu umgehen und einzuſchließen Es lag auf der
Hand daß die ſchon ſeit dem 12 September wütende
Schlacht noch einige Tage mehr dauern mußte bis eine
Wirkung auf der neuen Linie bemerkbar war Da es
notwendig war einen Dienſt zur regelmäßigen Ablöſung
in den Laufgräben einzurichten wurden die abgelöſten
Brigaden abwechſelnd ſüdlich vom Fluß aufgeſtellt wo
ſie eine allgemeine Reſerve bilden

Am 23 September kamen einige Haubitzenbatterien
aus England an und wurden am folgenden Tage mit ſehr
guten Ergebniſſen in Gebrauch genommen Am 23 Sep
tember entwickelte das franzöſiſche Heer allgemein auf
dem linken Flügel der Verbündeten eine belangreiche
Tätigkeit und eine anſehnliche feindliche Streitmacht
erblieb auf der Mitte und im Oſten Während der
acht zum 28 September machte der Feind wiederum
hr kräftige Verſuche die Laufgräben der britiſchen

Karl Peters über die Behandlung

der Deutſchen in England
Jn einem ſehr beachtenswerten Artikel EngliſcheVerlogenheit im en ſchildert Karl Peters der e

erſten zwei Monate des Krieges in London zubringen
mung ſeine Erlebniſſe

ir deutſchen Einwohner Londons hatten uns r
lich nach Erklärung des Krieges regiſtrieren zu laſſen
und ein Permit von der nächſten Polizeiſtation ein
zuholen durch welches uns erlaubt ward in einem Zirkel
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von fünf engliſchen Meilen uns zu bewegen Sämtliche
deutſchen und öſterreichiſchen Angeſtellten wurden über
dies gleich nach Beginn des Krieges auf Befehl der Re
gierung mochten ihre Herren dies wünſchen oder nicht
Knall und Fall entlaſſen d h direkt auf die Straße ge
ſchmiſſen Einzelne von ihnen z B ein Diener denq ſelbſt voriges Jahr hatte und der zuletzt Kellner im

Criterion war hatten ſich etwas Geld erſpart und
wollten in ihre Heimat abreiſen Wohlbemerkt der
Diener war noch zu jung um militärpflichtig zu ſein
Sie alle wurden auf dem Bahnhof trotzdem ſie ſchon ihre
Fahrkarten hatten verhaftet und an der Abreiſe ver
hindert Sämtliche militärpflichtigen Deutſchen und
Oeſterreicher wurden von Lord Kitchener in ſogenannte
Concentration camps geſperrt weſentlich in die

Olympia oder nach Alderſhot oder auch nach Horſham
und ſchließlich auf die Jsle of Man Dort erhielten ſie
eine Wolldecke in der ſie auf bloßer Erde ohne Matratze

Szene von der Wefſtgrenze Verteilung
deutſche

ſchlafen müſſen und Käſe und Brot als tägliche Nahrung
Jhr bares Geld wurde ihnen bis auf 2 Lſtrl weg
genommen Ein Bekannter von uns ein Herr in den
beſten Verhältniſſen wurde direkt von der Straße nach
Olympia geholt Die ſanitären Einrichtungen in dieſen

Concentration camps ſind direkt miſerabel und es iſt
kein Wunder daß Jnfektionskrankheiten dort ſofort
ausgebrochen und über 300 unſerer Landsleute auf dieſe
Weiſe gemordet ſind Die Leute liegen direkt auf der
Erde in offenen Schuppen und ſind weder von unten noch
von oben gegen die Feuchtigkeit geſchützt Man meint
daß Lord Kitchener deſſen Vater nebenbei Koch geheißen
haben und ein Deutſcher geweſen ſein ſoll auf dieſe
Weiſe ſämtliche damned Germans in England um
bringen möchte Jn Dundee und anderen Städten wur
den faſt ſämtliche Deutſchen ins Gefängnis geſperrt und
von dem Reſt ward verlangt daß ſie ſich alle paar Stun
den auf der Polizeiſtation meldeten Was für Maßregeln

olizei überhaupt nicht um
indelt ſich nicht um

kingeſeſſenen des
lieferung nicht als m mit
genen behandelt we nnen Sind auch die briti
ſchen Angeſtellten in Berlin e entlaſſen worden
Jn England macht man der Abreiſe a Mann und
Frau jede mögliche Schwierigkeit Jn Rotterdam ſind
die Hotels überfüllt mit engliſchen Reiſenden welche aus
Deutſchland kommen und die Londoner Zeitungen ſind
voll von Briefen von Engländern welche die gute Be
handlung in Deutſchland loben Daß macht Deutſch

u
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land in England einfach verächtlich Jn
London wird jeder Reſtaurateur Beſitzer eines Hotels
oder eines Boardinghouſes von Regierungs wegen mit
Zuchthaus beſtraft der einen deutſchen Angeſtellten nicht
ſofort entläßt oder gar neu engagiert Wohlverſtanden
dieſer entlaſſene Deutſche wird nicht etwa öffentlich unter
ſtützt es wird ihm nicht geſtattet ſich ein anderes Land
aufzuſuchen um ſich einen Unterhalt zu erwerben
ſondern in brutaler Weiſe wird er im Lande feſtgehalten
ohne etwas verbrochen zu haben Jm günſtigſten Falle
wird er in eines der berühmten Kitchnerſchen Concen
tration camps geſperrt um dort wie ein Hund zu
krepieren Keinem engliſchen Gewerbetreibenden oder
Bürger iſt es erlaubt eine Schuld welche er an einen
Deutſchen oder Oeſterreicher hat zu bezahlen ſelbſt
wenn ſie aus der Zeit vor dem Kriege ſtammt und wenn
die Ware für die ſchuldige Summe bereits abgeliefert iſt
So führt Großbritannien dieſen Krieg auf wirtſchaft

alkoholfreier Getränke an durchziehende
Truppen

lichem Gebiet und die einzige würdige Antwort welche
meiner Anſicht nach Deutſchland darauf erteilen könnte
wären Repreſſalien an den in Deutſchland lebenden
engliſchen Einwohnern Denn mit der Abrechnung
warten bis der Krieg einmal zu Ende iſt würde viel zu
lange währen und inzwiſchen leiden unſere Landsleute
in Großbritannien und den britiſchen Kolonien Un
erhörtes

Jch erfahre daß Deutſchland 20 000 engliſche Kriegs
gefangene hat Wenn ſie einſtweilen die Suppe bezahlen
müßten ſo würde das auf britiſche Stimmungen ſchon
einen gewiſſen Eindruck machen Vor allem aber emp
findet man es als empörend wenn man das deutſche
Elend in England geſehen hat daß engliſche Reſidenten
in Deutſchland ganz ruhig ihren wirtſchaftlichen Be
ſchäftigungen nachgehen dürfen Eine junge Dame in
London welche ich kenne hat einen Bruder der in
einer Berliner Firma arbeitet Jch ſprach zu ihr eines

der private Deutſche in
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n
au Angehörigen in Deutſ angewendetihn et e de in hi an
ſie mir
gehen

ganz verblüffend ß man Deutſ
I t hen Fuß behandeln könnte daran hatte ſie nicht

Peters ſchließt Man darf als Deutſcher jetzt in Eng
land keine Waffen haben keine Signalapparate keinen

n r Apparat kein Automobil oder Motor
rad keine Tauben keine Atlanten kein Telephon uſw
Eine junge deutſche Dame erhielt fech

uchthaus weil ſie einen pho iſchen

tte S chagß e e ko ginnMonate weil ſie unwiſſentRelleregiere überſchritten haben

Die Rache für den zerſchofenen öuppenkeſſel

Eine kleine Epiſode aus den Kämpfen in den Deichen

der Schelde ſchildert der r sNieuwe Rotterdamſche Courant Die Deutſchen hatten
Sendermonde beſetzt und ein u Artilleriefeuer
war über der Schelbe gegangen Mit Hilfe eines ihn
begleitenden Fabrikherrn aus Dendermonde gelang es
dem Holländer die ſtrengen Dre nie zu durch
ſchreiten und in den z der Deiche zu gelangenUnter Deckung des etwa mannshohen Deiches ſchreibt

er drangen wir weiter Eine einzige Kugel ſauſt über
uns hin Als jedoch der Deich niedriger wurde mußten
wir gebückt gehen Beſonders in der Nähe der Haupt
macht der längs der Schelde aufgeſtellten r war
der Deich auf etwa 100 Meter ſo niedrig daß er uns
nur bis zur Mitte der Bruſt reichte was das Gebückt
gehen ſehr erſchwerte Richtete man ſich auf ſo flog
gleich eine Kugel über den Deich und ſauſte in den Sand
was unbedingt non er war als das gebeugte
Vorwärtsgehen e Belgier hatten ſich überall in den
Deich eingegraben Unter Bedeckung von Brettern und
Raſen lagen ſie in den Verſchanzungen ausgeſtreckt

Gerade als wir an den erſten Schützeng kom
men wurde mit beſonderer Wut auf die Deutſchen ge
ſchoſſen es war nämlich die Nachricht gekommen daß die
Feldküchen im Dorfe Grembergen zuſammengeſchoſſen
ſeien Vorher n ſie a en daß eine glänzendeSuppe dort vorbereitet wurde Man iſt hier ja nichtverwöhnt da die Verproviantierung in letzter geit viel
u wünſchen W ließ Des Morgens waren mächtige

Fleiſchſtücke vorübergekommen in verlockender Pracht
jeder meinte von weitem den Duft ſpüren zu können der
zu Grembergen aus den Keſſeln i Um 4 Uhrnun wurden die Eimer mit dem öſtlichen Gericht er
wartet längs dem Deiche und in den zerſtreuten Bat
terien Aber um 3 r chah das n eine Gra
nate zerſprengte alle el und herrliche Naß
floß gleich einem Waſſerfall zwiſchen die Mauern der
umſtehenden Häuſer Die Soldaten erhielten dieſe
Trauerkunde von einem Eilboten der ſie ihnen in einem
Strom von wohlgeſetzten Flüchen erzählte Man kann
ſich ein Bild von der unbeſchreiblichen Wut machen die
die Mannſchaften überkam als zum Ueberfluß noch ein
wenig ſpäter die Eimer mit inzwiſchen kalt gewordenen
Kartoffeln ankamen die einzige Speiſe für den Abend
Von ſolchen Umſtänden gärgt eben der Haß zwiſchen
den Heeren im Felde auch ab davon legten die wüten

Salven an die Deutſchen ein gar beredtes Zeugni
ab

Kriegsallerlei
Die ſchlimmſte Nacht

Jn einem Briefe eines bayeriſchen Jägers an ſein
Eltern heißt es Vom Kommandierenden Genera
wurde bei uns angefragt ob ſich freiwillig 24 Jäger
melden wollten die mit 16 Pionieren zuſammen eine
Batterie von ſechs Geſchützen ſtürmen ſollten denn
dieſe Geſchüße verwehrien uns ſchon ſechs Tage den
Durchgang und koſteten unſerer Artillerie ſchon ſchwere
Munition r i dabei ſein mußte war ja ſelbſtver
ſtändlich Am Nachmittag um 2 Uhr meldeten wir unsbeim Krigabekommandent der in einem Bauernhaus
ſeinen Stab hatte Wir wurden freudig empfangen er
hielten ſofort von ihm Zigarren Tabak und es wurde
ein Kalb für uns geſchlachtet So geſtärkt mußten wir
den etwa 1000 Meter hohen Berg erſteigen und uns bei
einem Major der melden die die Höhe des Berges
beſetzt hatten Ueberall wurden wir mit Jubel emp
fangen da wir uns ſchon in der Schlacht bei be
rühmt gemacht haben wobei wir wie ich jetzt erfahren
habe etwa 1000 Franzoſen hinüberbeförderten während
unſer Verluſt ſieben Mann war Es ſtanden zwei Kom
pagnien gegenüber zwei Regimentern und einem Ba
taillon und erſt um 4 Uhr nachmittags bekamen wir
Verſtärkung Nun weiter zur Sache Oben warteten
wir bis zur Dunkelheit etwa 9 Uhr und dann gingen
wir zuſammen mit den Pionieren 40 Mann ſtark los
Pführt von einem Hauptmann und einem Feldwebel

as war die ſchlimmſte Nacht meines Lebens
Furcht hatte ich keine den Tod ſah ich vor mir aber
unſer Weg führte über Leichen hinweg die alle angefaßtwerden mußten da die Kerle ſich 4 tot ſtellen So

kamen wir an die feindlichen Stellungen bis auf
100 Meter heran wir r wie die Jr a re
aushoben ferner wie Wagen abfuhren Je drei Mann
nacheinander ſchlichen wir uns heran bis an ein
woran unmittelbar die Geſchütze ſtanden Der Feind
hatte anſcheinend keine Wachen ausgeſtellt ſonſt müßte
man uns gehört haben denn wir ſahen doch ſeine Stel
lungen nur eins fanden wir nicht mehr die Geſchütze
r könnt Euch unſeren Aerger denken als wir nur
auſende von leeren Geſchoſſen herumliegen ſahen Als

wir am Morgen bei dem General der Brigade ankamen
wurden wir trotzdem ſehr gelobt und auch vom Diviſionskommandeur Denn ehe nützliches Material habey

wir erkundet

Ein freiwilliges Skiläuferkorps

Jn rn ſoll ein freiwilliges Skiläuferkorps ge
bildet werden das bei einem Winterfeldzug wertvolle
Hilſe leiſten könnte

iviſionen zu nehmen jedoch ohne den geringſten ergreift Deutſchland gegen die engliſchen Angeſeſſenen Tages über die Brutaliſierung
cfolg daſelbſt Wie wir in London hören kümmert ſich die l England ausgeſeht ſind Es iſt fanz gut antwortete
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Die Belagerung von Antwerpen Das beſchoſſene Fort Gerbrandt davor ein Geſchütz das durch den gewaltigen Druck
über den Fluß hinweg auf den Weg geworfen wurde Sir Edward Gre

r
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